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LokalFreitag, 16. Oktober 2020

Meilenstein für Campusquartier
Das erkorene Siegerprojekt für das neueMotel amCampus in Buchs soll ab dem Jahr 2022 verwirklicht werden.

Adi Lippuner

Buchs Am Architekturwettbe-
werb für dasMotel amCampus
in Buchs beteiligten sich 25
Architekturbüros aus den Trä-
gerkantonen der beiden Bil-
dungsinstitutionen OST – Ost-
schweizer Fachhochschule und
Berufs- undWeiterbildungszen-
trum (BZB) in Buchs. Am Don-
nerstag wurde das Siegerpro-
jekts imLichthofdesBZBvorge-
stellt, das aus fünf Vorschlägen
erkoren wurde, welche die
Schlussrunde erreichten.

Stadtpräsident Daniel Gut
betonte: «Für mich ist es ein
Freudentag. Wir kommen dem
Ziel, denBildungs-, Forschungs-
undWirtschaftsstandort Buchs
zu stärken, eingrossesStücknä-
her.» Es sei ein Meilenstein für
dasCampusquartier,machedie
Region für junge Menschen at-
traktiver und werde das Gebiet
sowohl für die Bildungs- und
Forschungsinstitutionen als
auch für die Bevölkerung auf-
werten.

BewussterKontrastund
verbindendesElement
CarlosMartinez, der zusammen
mit seinem Team das Projekt
«Vitus» einreichte und als Sie-
ger gefeiert wurde, war per Vi-
deo zugeschaltet.

Er erklärte: «Wir haben viel
Herzblut insProjekt eingebracht
und eine optimale Lösung er-
arbeitet. Dies auch im Wissen,
dass die Behörden der Stadt
Buchs innovativ sind, was Bau-
vorhaben ganz enorm erleich-
tert.» Der Entscheid für einen
Holzbau sei vom Architekten-
team ganz bewusst gefällt wor-
den. «Der Neubau wird den

Kontrast zu den bestehenden
Gebäuden betonen, aber auch
verbindendes Element sein»,
erläuterte der Chef des siegrei-
chen Büros Carlos Martinez

ArchitektenAGausBerneckdie
Materialisierung.

Von Seiten der Jury, Präsi-
dent Andy Senn konnte aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht

persönlichanwesend sein,wur-
de durch Richard Brander be-
tont, dass das Siegerprojektmit
seinem Lösungsansatz die
grösste Chance aufweise, die

verschiedenen Schulen zu
einemCampuszuvereinen.Das
städtebauliche und architekto-
nische Konzept habe den
Wunsch für ein verbindendes
Element am besten umgesetzt,
ist im Jurybericht zu lesen.

Baubeginnauf
2022vorgesehen
Sofern die weiteren Schritte
planmässig laufen, wird das
neueMotel amCampusab2022
realisiert. Als Nächstes werde
die Projektbereinigung in An-
griff genommen, so Richard
Brander,PräsidentderBaukom-
mission. Er informierte auch
überdieVorgeschichte zumPro-
jektwettbewerb und die NTB-
Studienstiftung, die fürdieLan-
cierung undDurchführung ver-
antwortlich ist.

Beeindruckt zeigten sich an
der Präsentation des Sieger-
projekts auch Walter Bösch,
Mitglied im Stiftungsrat der
NTB-Studienstiftung, sowiedie
beiden Rektoren Beni Heeb
(BZB) und Lothar Ritter (Leiter
DepartementTechnikderOST).
Im neuen Bau werden Lufträu-
me und Galerien das öffentlich
nutzbare Sockelgeschoss prä-
gen. In den folgendenGeschos-
sen des Turmneubaus finden
Viererwohngruppen mit Ge-
meinschaftsbereichen Platz, in
denweiteren fünfwirdesAppar-
tements und Studios geben.

Hinweis
Ausstellung der Projekte des
Architekturwettbewerbs im
Lichthof des BZB: Freitag,
16.Oktober, 18–20 Uhr; Sams-
tag, 17. Oktober, 9–16 Uhr;
Montag, 19., und Dienstag,
20.Oktober, jeweils 7.30–21 Uhr.

Der Neubau soll einen Kontrast zu den bestehenden Gebäuden auf dem Campus bilden, aber gleich-
zeitig ein verbindendes Element sein. Visualisierung: PD

Clownin Gardi Hutter bekommt
den «Goldiga Törgga». Bild: PD

Auszeichnung
für Gardi Hutter
in ihrer Heimat

Rheintal/Altstätten Die Rhein-
taler Kulturstiftung zeichnet
dieses Jahr dieClownin, Schau-
spielerinundAutorinGardiHut-
ter mit dem «Goldiga Törgga»
aus. Die öffentliche Preisverlei-
hungfindet am5.Novemberum
18 Uhr aufgrund von Covid-19
in kleinem Rahmen im Kino-
theater Madlen in Heerbrugg
statt. Fürs «grosse Publikum»
wird die Preisverleihung mit
Livestream auf Youtube oder
Facebook übertragen.

Dermit 15000Frankendo-
tierte «Goldiga Törgga» ist ein
Anerkennungspreis für ausser-
ordentliche Leistungen von
Rheintaler Kulturschaffenden
oder Künstlern mit Rheintaler
Wurzeln.ErwirdvonderRhein-
taler Kulturstiftung vergeben,
dieses Jahrbereits zumneunten
Mal.Gewürdigtwerdenmitdem
RheintalerKulturpreisdieNach-
haltigkeit des Schaffens, die
überregionale Ausstrahlung,
Mut und Innovationskraft.

EinzigartigeUnterhalterin
mitTiefsinn
Gardi Hutter wird für ihr lang-
jähriges künstlerischesEngage-
ment als Clownin und ihr Wir-
ken als Autorin und Schauspie-
lerin geehrt. InderBegründung
fürdiePreisverleihungheisst es:
«Gardi Hutter will unterhalten,
aber nicht nur. Sie kommuni-
ziert mit dem Publikum über
Sprachgrenzen hinweg ver-
ständlich, unverblümt und hu-
morvoll – auchzu soexistenziel-
len Themenwie das Sterben.»

Die berühmteste Clownin
der Schweiz ist seit bald 40 Jah-
renmit ihrer Figur«Hanna»als
Solo-Künstlerinunterwegs.Hut-
ter ist aber nicht nur Clownin,
sie ist auch Autorin, Philoso-
phin, Feministin, Ahnenfor-
scherin und bildende Künstle-
rin.Aufgewachsen istdie67-Jäh-
rige in Altstätten, zusammen
mit ihren drei Brüdern.

Das Rheintal hat sie mit 19
Jahren verlassen. Nach einem
Sozialpraktikum in Paris be-
suchte sie die Schauspiel-Aka-
demie in Zürich. Nach drei Ge-
sellenjahren imCentrodiRicer-
ca per il Teatro CRT inMailand
hat sie ihrenunverwechselbaren
Clown-Stil entwickelt.

Hutters vitale Bühnenprä-
senz und die Fülle von Ideen
und Kreationen sind die Basis
für ihreeinzigartige, fantasievol-
le Profi-Kleinkunstmit interna-
tionalerAusstrahlung. Seit 1981
hat sieneunClown-Theaterstü-
ckeproduziert und seither 3700
Mal in 35 Ländern gespielt. (pd)

Schwimmclub-Teams schnuppern Filmluft
Für das Präventionsprogramm«Cool andClean» durfte der SC Flös nach Bern reisen.

Buchs/Bern Zwei Teams des
Schwimmclub Flös Buchs wur-
den auserwählt, bei Dreharbei-
ten des Präventionsprogramms
«Cool andClean»dabei zu sein.
Dafür reiste letzteWoche je ein
Team beider Abteilungen mit
grosserVorfreude indieLandes-
hauptstadt.

«Cool and Clean» ist das
Präventionsprogramm von
Swiss Olympic und steht für
einen erfolgreichen, fairen und
sauberen Sport. Es unterstützt
leitendePersonendarin, dieLe-
benskompetenzen der Jugend-
lichen zu fördern, gefährliche
Entwicklungen frühzeitig zu
erkennen und rechtzeitig zu re-
agieren.

Teile sooftwiederholen,
bis sieperfekt sind
Das Programm baut auf sechs
Commitments für einen saube-
renund fairenSport aufundbie-
tet Leitenden verschiedenste
Dienstleistungen an. In diesem
Zusammenhang wurden ver-
schiedensteGruppenspiele ent-
wickelt. Diesewurden jetzt auf-
gezeichnet und erscheinen ab
Januar 2021aufderWebsite von

«Cool andClean».DieArtistic-
Schwimmerinnenbegannenmit
einemFotoshooting. DenMäd-
chenwurde aufgetragen, so na-
türlich wie möglich ihrer Trai-
ningsroutineanLandnachzuge-
hen. Der Fotograf hielt sich
dezent im Hintergrund und er-
fasste so seine Eindrücke mit
der Kamera. Die Fotos werden
für die Bildwelt von «Cool and
Clean», Kommunikationen auf
der Website, Social Media,

Newsletter undKampagnenge-
braucht.

IneinemzweitenTeil ginges
darum, zwei Spiele aufzuneh-
men. Die Mädchen lernten die
Spiele kennenunderhielten ge-
naue Anweisungen von der
Crew, wie sie diese umsetzen
mussten, damit man später im
Film genau erkennen kann, wie
diese Spielformen zu spielen
sind.ZugutekamdenMädchen,
dass sie sich vom Training im

Artistic Swimming gewöhnt
sind, einzelne Teile so oft zu
wiederholen, bis sie perfekt
sind.Darumernteten sievonder
Filmcrew grosses Lob.

Einblick in
Filmproduktionerhalten
Auch die Schwimmer, die sich
für die «Cool and Clean» Film-
tage zur Verfügung stellten,
konntenviele spannendeErfah-
rungen sammeln. Sie lernten

durchdieSpielformenkritisches
Denken, Problemlösung, Um-
gang mit Gefühlen und faires
Verhalten im Sport.

Alles in allemwares ein spe-
zielles Erlebnis, einen Einblick
ineineFilmproduktionzuerhal-
ten, aber auch als Team Zeit
ausserhalb des Schwimmbe-
ckenszuverbringen.DerBesuch
einiger Berner Sehenswürdig-
keiten rundete den besonderen
Anlass ab. (pd)

Die Flöser studierten die vorgegebenen Spiele bis zur Perfektion ein. Die Kamerafrau ist hautnah dabei – mit Maske. Bilder: PD

Stadtpräsident Daniel Gut, Richard Brander, Präsident Baukommission Motel am Campus, und Walter
Bösch, Stiftungsrat NTB-Studienstiftung (von links), vor den Plänen des Siegerprojekts. Bild: Adi Lippuner


